
lieber das Eierstockcolloid.
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In menschlichen hierslöoken kommen *1 leschwüUle \«>r. 
■Irlic^Tni- einer gelbliehen. zitternden (iallerte bestehen mul 

Ih* klinischen Namen ( '.ysloma |>>eudomuoim>sum, Kierstook- 
<»hl ii. dgl. führen. Die Substanz dieser Tumoren, als t'.olloid, 

l’~ciidomucin ». I'aianmcin bezeichnet, ist dadurch ausgezeichnet, 
da— de sieb in \\ asser nicht lost, dass sie mit verdünnten 

■■Alkalien- Lösungen gild. in welchen Kssigsäure um* eine Trübung.
keinen flockigen Niederschlag erzeugt, dass sic in ge- 

1 ! >•« knelcni Zustande mit \\ asscr übergossen . wieder zu einer 
tei Ho rt e anl(|niltl. und dass sic bei der Spaltung einen redu- 
-iicndcn Körper liefert. : v :

Derartige Stolle sind noch wenig stndiil. Virchow1) und 
IM an neu st i e 1 - » ji'ebeii ausser den angeführten Kige’n's«haften 
uni- wenige Details an. I tie einzige eingehende I nlorsiiehung, 
aal die i in Verla ule dieser Abhandlung noch wiederholt zurück- 

-rillen werden soll, rührt von Katharina MiIjukoTf.3)
.Da mir grössere Mengen dieser Substanz zur Verfügung 

' 111*leii. beschäftigte ich mich mit der I ntersuchung derselben.

1 ! \ i relieve. lias i erst* *« • k s e » » ! I « » i • I. YerliaruiliiHum dor <ic>el[sc!.iaft 
Uflairtsljilte in tterlrn. III. .lalir^Vn^ |KtK, S. 2|r».

-i I Mannens! i»• 1.1 ober «lie Pswidoniil* ine «In.e\>t isetien iivaiicrj- 
1 luvtilste. .Vrv h, t. (iyniikol. IUI. HK. >. io7.

" Katharina Mit jukoff. l’ehcr das l’avainunn,- .Via h. f. (ivriitk

Ui‘l'!'‘,-s* \ler'.- Zojh.'ltfïlt f. phwof- ('Iipiikk XXVIII. ' " -e V{,



Obwohl es Mil! nicht ji'ehilijl. die XmIiii- derselben ill erwÜHselih ,|j 

Mun.-o* nulzilkhileii. s»> will ich doch ill) K«»Inenden die Krjjc'ld 
i'i'H‘ Yersuche inillheflen; da <li< Umh immerhin \«m,
Hi ihrem lnf<*r<•.—sein •

l);i> von mir verarbeitete Material stammte von'meliivhir 
I .illi'ii. nul «len hiesigen jrynäkotodsoh«*n Klinik» n
V'l"‘iiil worden waren. Jeder einzelne Tumor zeijrle die olwn 
ancel hinten Ki«feiiH'lintteti. Zur I nlersuehun<r wurden zuiiücIh 
«li«; Niillndeii Slelien (1er I iallerte v « rn d ( 'll I ill i I ij£ '. «re ta r I » t Vi1 
niei|i;ini>c|i ;iel rennt nn«l die lei zieren nur fur solche Versa.|„ 
VI‘I wend«‘I. I»ei welchen. der jrermjre' illnlîieimll. (I«‘r iliireli Aie- 
V\;i<« li(*n sieh nidil eulIt rueii lässt . das IlesiiHal nicht heom- 
li lielilijieii konnte. Aul eine Iieindurslfllun^i der Substanz w11e<i:* 
Zuuächst verzichtet. urn die Xalur derselben innglielid wenrj 
/il verändern. *

Zur I limit ur der I >.d h *1 ikei I s v< *rl iä ll 11 jsse wurde* je ein» 
grossere, hirlion (1er (ijillerle »je en. 2()n jii in Wasser. it.V \^r\r 

Alkohol, verdünnte Schwefelsäure mid Verdünnte Xafronlnim* 
^‘l»r;i( lit. pii durch«re-ehii!'lell. uadi lM Stunden (lie KliisC- 
keilen abjrcjit^sen. lilt rirt und die Kilim I o /nr Trockene nh- 
j*(‘«l;iin|»H. ;

Die wjhscrijre Khissijrkeil. welche «ranz schwach nlkalb-h 
re;ij*irle. hmlerliess. nur (dneii Munch (dues I»ü«-ksl;inde>. der 
I* idi I i n i*- sehe I ôsuii" nicht reducirte.

lin Alkohol sehriini|»He die Mass«* slark. wurde iimliir« h- 
> i(dil iü un« I |hf • ; in < ft *n Alk« »Ik »I eine iiumorli ini m * i m< dew« dl lie 
Menue. einer ini trockenen Zustande weissen, amnr|»hen. sprödeii 
Mush* ul», welche KeliIiiiji sehe Kösmi«» stark reducirte.

hie verdünnte Sch we fei sä m e löste mu* weni«r nul. Id 
«lies«*r Kösimjr er/iviurle Xnironlaiure his /nr dehauen Xeiilr , i- 
salion /u«»etud ‘‘ine j»yrinjre Menge chus Ilockigen Nieder-- 
,d duties, «1er sieh im I Überschüsse der Knujie wieder lei- V 
löste und alkalische Kujderlösunjr reduciide. Oh das Colloid in 
Alkohol und verdünnter Schwefelsäure etwas löslieh ist. odd 
i»h die beiden Kmaücnlien nur Keimen” untren wjelbst oder -C
Sul elan/ /« *rse| zl hat »en. will ich /unäehsl ni« hl entscheid« m 
sicher id,, dass kein Zucker beitremeivd war.



«Verdünnt«* XntronlaUg«' bewirkt«* nach einigen Stunden 
, ru- 1 ;i—t vollständig«* Lösung. Ore hierbei resultimule tmllgrdbe,
\ e< -nie l;lü--igk(*it zeigte folgend«* Heactionen:

Heim Kochen trübt sieh «lie Klüssigk<*il nielit rmd.seheidel 
, h ;111C Säurezusatz keinen llnekigeu Xi«*dt*rsehlag ab.

Wrdiinnle Kssigsäinb, verdünnt «* Srhw»*lel>äur<*. verdünnte 
s.d/siiire mien nur eine Trübung hervor, die im IVhersehusse. 
i|ri lh*ag<*nlien nicht versoh\vin«l«*t. -

Kheii-o bewirkt Salpetersäure mir eine Trübung. auf 
weiteren Zusatz der Säur«* tritt aber Klärung ein.

Mela|»ho>|)horsänre, Trhhioirssigsäuri*.. (ïerbsüur«*. sowie 
Alkohol erzeugen reichliche (lockige Kail i tilgen, .

Kin gleiches Volumen «*in<*r gesättigten Lösung Von sehwetel- 
sinrem Ammonium zur alkalischenLösung zugesetzL bringt 
einen llockigen Xi<*d«*rsehlag hervor, während schw«*lelsaiires 
Xajrinm oder (’hlornatrium erst bis zur Sättigung in die alka
lische Kliissigkeit eingetragen dassell>e Itesnllat erzielt. 'Sehwelel- 

svnic- Magn«*siiun lallt weiter in alkalischer, noch in der an- 
e'-iiilcrten Lös 1 mg'. ^ À V ■

Von den allgemeinen Alkaloi«lr»*ag<*nti<*n: dodjodkahiim, 
Hio-|»Iii>rw<»IIrainsiiin«*. I)hos|>1 m»rin«»IyImläusante. Kalimmpieck-, 
-ilhcrjodid. Kaliinnwisinnljodid erzeugt in der mit Salzsäure 
amjesiiiertcn Lösung nur das lelzteie einen Xiedersehlag.

Oie min folgenden Keaelioiien wurden dir«*kl mit dm 
ui'|»iiinghchen datierte angestidlt. Oieselb«* gab ; nätnli« li die 
lliurct-. Xanlho|>rol<*insänre- und M il Om sein* Heard join ^während, 
•lie Adamki(‘wicz'seh(‘ und Liebennann.‘s«he lleaction nur 
undeutlich ausiteleih Mit «-Xaphtol und «•«nic«*utrirter S« Ti wef« *!- 
siuic entstand Violettlarhuug. mit Thymol mul («»heenfrirler 
Schwefelsäure liolhlarhitng. Heim Kochen mit alkalischer I»lei- 

uiig schied sich Schwr lelbiei ab. K«‘hI i ng sclii' Lösung w urde 
!•••) Siedehitze zwar nicht sofort, sondern erst b«*i mehrere 
VJunten andauerndem Kochen, dann aber deutlich veducirb 

Line grösser«* Anzahl dieser Keaeli«1nen wurde auch 
■ n M i t jukol I angeslellL Dieselben fielen jedneli nur ähnlu h 

is. indem die angeführten Säur«*n dort imm«*r llockige Nied«*r- 
lilägc erzeugten. Dieser rntersehiedi dürfte ]e«|o«di mclil so

i1 *



sehwrrwiegriid sein. da hierbei der Gehalt an Salzen u,„| 
an.I. rvv.itijr. il l!eimctigiingen. imiiu-ntlj.-li 'aber die Dauer 
Einwirkung von Luige. eine Holle spielen mag.

r ungefähren Orient innig winde einer der Tuiim, 11 
• Uli seine elenienlare /'usaimnciisclzimg mitersiielil.

lä/rtlli g der fem lilen, blutfreien. Gallerte binlerlie... . 
uaeli dem Trocknen bei I Kl" f.lMÜO g Hüekshmd •und mod, 
dem (hüben Inder den für Asel.ciibcslimmimgeii geholen, „ 
Caulelen ii.IMT g .\>,*he. Die (lullerte enthält demnach;

Wasser . ...... . . ‘KilO" ,
Orjîîiiin>rln» Substanzen'. . . 5.70 ®,V

' .WUe, . , . . ................. 1.20° o '
• too.oo° <>

HläliO g der durch vorsichtiges Glühen über dem lim,sen- 
hremier aus hlullieier (iallerle erlialleuen Asche wurden de, 
Analvse nach der Mellmde voll Klinsen unlerworfeii.

Iler in U asser lösliche Theil der Asche eulhit'll : d

• • • • • . . <>.121 ”) 2
• • . . ... . . il. 12111
• • ••••... H|»uti?n

• • • • • • • ■ < 1.1 17 2
• • • • • < I. ! 21)(i
• • • • • • • • . < >.< M 1-15
• • • • • ... <1.(1,s< H 1

Kalimnoxyd . , . . - .
X.tlfiuuioxvil . . . .
( a le hl ui und M.i^iiesiuiii

Nf It weJelsäti tea til tyd rit I .
riinsitltorsfiiireaiiliydiid . 
K< » 111 « * i I sä i i I » ‘u t , iiy.< I i i 11 . .

So in me 1.20*):} -
Al» di<* dent <.him’ ;i(juivulentç Afenjçtî Snnerstoff O.l(MK) 
Itöis l-M • her ÏI if - i I ; - . . . i . e

l><\r in Wasser unir,slit
l.loil

I'.aleiuiiiowd , ,. r. . - ,‘ ' • ■ • • . .• n ■....
Mamiesiutnowd .... ..•. . • . • . . .* V*: • •. ..... . .
ri D »s j, Ik ns(d i rt*a i tit yd rid . . . . .
Keldi iisaUieanltvdiid .
I Uldslifliet Ttieil . . . , . . . .... .
Alis den l\iii/.eianalysen l,erec|,nele Summe . . J.ll»
('«‘wield der verwendeten .Win,* . .... . / l;jôd0

Ana ly l i sehe lie I egp..

Die laisuiig des in Wasser löslichen Theiles wurde

o.o:};{<; * 
<1.01 •}< ) > 
0.0012 ii.-
< U X188. ,
o.o*><;<; -

Au ct in. »s



öo ccm. dieser Lösung gaben im Ludwig scheu Kohlen-
*

- mrohe.**limmungsappnrato 0,0100 g Kohlendioxyd air. Dio ans 
I- in Apparate herausgespiille und « i i tge ‘ciigl e Flüssigin *it; gal » 
noold g pyrophosphorsames Magnesium. entsprechend O,00o‘t g 
I * ! i. *> p 11 « » i ; i 11 r< *; 11111 y d I* i d :

•>o (Min. gal km I 0,2011 g Littoralkalien und O.I2S3 g 
Kdmmplatinohlorid. entsprechend O.OgîO g Kaliumoxyd und 
ViiKjs g Xalriiimoxyd. • '

•>0 ( (*m, gaben 0,0(>d9 g schwefeLsuiH*^ > I tar vim r. ent- 
-:•!crhcnd O.O2A0 g Sehwefelsänreanhvdrid. ' >

do (cm, gaben 0,3530 g C.hlorsilber und O.Oi (»(>g SillM*i*. 
/iKimmen entsprechend 0,0801 g (’.hlor.

Der in \\ asser unlösliche Theil gal» im Kohlcusäuie- 

U'timmimgsipparate 0,0088 g Kohlendioxyd aI*. Oie aus. dem. 
Appam!(‘ IkMausgospiilte FIiissigkeiI wuhie eilig«mlatlipft. dor 
I !iii'kslaiid mil eoncenlriiior Salpetersäure mitgenommen und 
mI die Lösung l g Zinn. entsprechend 1.55 g Sehwcfelzhm. ehe 
.-•'1 lagen. Die mil Wasser verdünnte Masse wurde lillrirl. .Däs 
I lili'ii! gal» 0.033b g I «ileiuinnxyd und O.O302 g pyrn|»hosj)ltor- 
'i h 11 • ‘s Magi K ‘sium. (m rl spri ehend t M lloil g Magnesit imoxyd. Der 
I illralinnsrüeksland wurde in verdünnter Kalilauge1 gelöst, die' 
Lüning mit SchwefehvasserstoU gesättigt und mit Lssigsäure 
angediuort. Die so erhaltene Flüssigkeit samiht dem aus- 
_• ''iiinleiien SeiiweIVdzirin wog 252.8b g. Dieselbe wiijmIö 
d'tieli ein trockenes Filter lillrirl mal von dem Filtrate 

1 '>2.07 g zur Desüinmiing «l«*i* Fhosphorsnure verwendet. 
Vi''tetic O.iio 1A g pyrophosphorsames Magnesium, entsprechend 
*0mini g IMiospliorsäureanliydrid. lieferte. •

Fine grossere- Menge der ( iallerle nach Zusatz von kohlen- 
; ' inicm Natron vorsichtig verbrannt, gab (ine Asche, die frei 

-"U .lod war. cöK:-'
D(m; t ((‘halt an Sehwehisäure wurde5 ausserdem noch in 

; Hei Fortiori bestimmt, welche1 über einem Kpiriltislneniier in 
■ !t*‘in abgesonderten Zimmer verascht worden xvnr. um den 
! niMii— der schwefelhaltigen Läborahirimnshift auszusehtiessen. 
•Misjs g* Aseh(‘ gaben hierbei 0.1 170 g Schwefelsäuren liant. 
1 iiDpreehond 0.0507 g Schwefelsäurcanhvdrid.



»\ erneu nie ojien angegebenen Alt*njf<‘ii .der einzelnen I 
•*ik* ' iiiilf‘1* IJerüoksiebtijjiin^ drs zuletzt anjrHiilirie 

\\ liii* SebwelHsiure ills Metalle und Säure res le ;(U,
gedriiekt, ergibt Meli loJjfendo pmeentM-he Zusuimu n 
'elzilli^ der A.-ebe:

Kalium Ki.,. . . . iUU" .

Xat mim Xa ... . 2S.2 1° v
1 <* lei um Ka i 2.1 *2 ! ,

Afa-ni'siiiin AI- ... 0.70 1 ,
1 'lilur iKP . an na - »
>clj\VftV|s;iur(‘ivsl i SO.) |S.|S (■;" 1
1 *|ii}110 n-^:i U l «*t;<*sl i |M )4) . O.äS1
Kiiîili nsiiiuri'cst (K.()' ; . HK7:t * ,

• • '■■ • ; -, ■ IlIO.1Hl 1 ,

fe'r llliek a ul' diese Tabelle
HU

i k. ti-wi-i Hi.« Vcriiiillnifs^lJ"."" in<li(>.\njf, i, N., j„-, h 

ida—elbe >leht in der Mitte zwi.seben. demjenigen. welHii* 

tliir*H<r|ic nü-Hiiki'iien = riii* lllulsennn un<n*lälir i
». imddf iii

i.i:

*i'. welebes l<*1 m*ii<t<* Zellen zeigen , in don .milieu Hint 

körperehen oint* nennen>\vertlio Menge von Kalium gegenul 
S|'tii<*t» vdn Natrium).
; /ur A ns li liming dt*r organ fsehen Klemenlaranalyse win i 
1 » I '1111 :« * it * ( iii 11 « * I • li ‘ dnreb Leinen jx<‘| »,*<*sst. mil Wasser iliio 
heeanlalion gut gewaseben, auf dem Wassorbade gclmekne
<lt*r loin zerriebene Müeksland mit Alkohol und daran! m 
Aetber exlrabirl.

f (>-U2H g troekener Substanz hinlerliosseu naoli \o 
•<iolilijioin Verbrennen (MCilU Ase|,(*. We|(.|,(. ;„ls oxv,j(, 
Snll:il«*n und Phosphaten von r.aleium und Magnesium 1»<*-I;nr

II. 0.20/8 g Snl»stanz gaben l*oi der Verbrennung m 
vorgelegtem elnonisanreii Klei. Kupfer und Kuplerox,vd O.tO‘,17 
Wasser, enlsproeliend 0.0122 g Wasserstoff und O.-bYXi 
Kohlensture, onlspreehend O.0MSIO g Kohlensloiï.

III. <>. IîM»/ g Substanz gaben bei der Verbrennung n< 
vorgelegtem »hromsauren Klei. Kupier und Kupieroxyd o.loo:;



s

— :\m — a

■ . ; • ' ..... ' .V -4 .

\\ ;i«-rr. entspreehend 0:0112 u Was.-eivlolï nnd ‘O..T{<H u . 

ImiIiIcu-üiiiv.
IV. o.2<»74» u SnhOaiiz uahen bei der Slick'dnH'h.e'dimmnnu 

»n h | ) 11111 :i >-1i ihI w i 11.7 cciii. SlieksjolV 1 m*1 1,2.7 0 -('a un«I 
7.ilMl imil. Ilarnmelerstand.

Y. H.22»s| o- Snh.-danz uahen hei.der St.i « k" I < >U I *.« *^l i 1111 nui i^f' 
ii.irli I)n m a^-Lndvviu IO.Î> i,i,i»i. SliekOoll hei I.JI" (.. und 
71*.».u mm. HaiHunelerOand. A

VI. <>.17)7)1 \' g Suhslanz ii;t<*U ,( .a ri ns zerOurl uahen, 
•nnU.M u sel i vv< ‘li‘l>;i n i*<*rï Harynm. < ni s| u-« *< *1 m •ml O.tio;îr> u 
N-Iiwvlrl. Has .Killral davon mil MolyIml;tim«* behandelt 
k; 111 l IJ K >VM. > | ) y i/o J ► 11 < j >11 <: i isîli 11< * s Miiiiiii'sliim. < *lil s jïi*c •« *f Mollit
l I.I M >2* U rin»S|>||i>|\ ' . ' ' '

Ail. < i. 1<)2H u S n I »s I ; 111 z < ‘I m • 11 s« » l m *1 ifii m I« ■] I uahen < 1.027 lu’ 
-rhw elelsmres llaiynm. <*iils|*r<*<*11**ihI <Uni‘îs u SehweM mi'l 
n i n »si i o- | >v n (| »1 n >s| »I n u sa ihtis Maunes i mu. <Mil sj »reel lendO U H122 U
l’iin.'j ilil II'. ’ .. " •:

In l,ri»< i‘iili'li mIiÎm : 7 A
I. II. III. IV. V. VI. • VII.

A; C / ;7.2:5 J7.au :■ ;. ; ■■ -
Il ,'l.SS "l.S I — . ——‘■;

\ sa*.» s. n

Ma a;.i
17.27

M.7
T

• ’».Si! . - „
■ a-'; s. *t »

u.sl n.7'.i
n. I s

a. la

IIU /MV Klemenlar-
. \ > < • 11 « * !i. i»

analyse nirlil mit Säuren hehandell wurde. so kann lier liehe 
< à‘lia II derselben an mineralischen lleslandl heilen. namenllieh 
0«*n in W asser nnlüslielien. nieht anlkdleii.

lier Plio>i>hurjuehalt ist >o <ri*rin*r. da^s er welij uanz 
ai' der Yernnreiniunnu mil mineraliselien IleOan»Ilheilen* 
imuehëriu hei meldet, werden kann. Krwiijint mau noch werden, 
ilass die ( iallerte mit verdünnter S<‘h\vi‘lejsiinre uekneh.1 nnd 
nul Ammoniak nhersäitiul mil Silherlösnnu keinen Xiedersehlau 
-al' zum Ueueisc. dass Xanthinhasen als S|»allnnus|*riidnkte 
ni'lit aiiltreten. I)antit -dürfte/ es juere«*litlt*rli^il sent, vvenn iln 
I «»lucnden der ( iehall-an I'hesphor nnheriieksiehliul hie i hi. 
i 'em nach eruehen sieh loluende MillelweiIhe tin* aschenlreie



N'l'-iimz. wol,„j <li,- riiÿi'iiimijikcit. avcIi-Ijc S l,iv,.|,.|,r,.|, 
,"''>'i.;;l. '«i< («I »«a. liU t soli- ::
: : «•**";■ ». H.JW» „ X. „>! ■„ s. i(, „
r. f 1)1 mmi Xahl.-n mil V..I, Mil ink,,t|

HillilI V I«"'' >• Ä„ il, I.<"".•1,-11,.| !i.s.,-,, j.| I
"irl" s(‘lir AH,."lings kiinn „ |,

' ' '"' '‘I >•* .In's- "„ in,. Siilisimiz ni, hi
*1?lil'i'i' :kiimil,. mi,I, .lin Iti'linii,||iin„ „m 

vi'Himnlfn S-inicn. wie sic M il.jiik,>If -zin* li,iflig„„g
. •|ii-,'M,‘ii‘lfl lull. >,|.... V,.|ii,„l,,nng„n sol/, ;

g :""h ''""W-"'- '*•'— Mil* öäÄil Tl,.... .
.nu h ;ni» M‘i>< liic<lriH>n Küi |)(‘,„

Untersuchung des reducirenden Complexes.

|l"k.iii"ili, || lief,,h ,|)|s Colloiil |„.j ,|,M. ^^hun« mil v, „-
i' Ji >;mi*i.|, . in. " i",|",-i,, i„|<i„ K,*n|Zuv l^,.lif iu,,. <t.— 

''*ll.,*ii urn,I- l,,|g,.|„l,T \-,„1, m,g,-,,.||i :
. ' k- "Ml »'•«•ii«<li,,n(‘i* (mil,.He win*,In mil

- • N-liwH,.|m,i,',. 2 Slim,Ion Imi- {r,,k„,-l,|. |>j,.<(. |;..
' "li'ltM”,." -, lil'*ll,*ll II", I, rillig*,•„ V,,| |,.|S",'||,.|| .lie giinsligsli'h
Z" -'"I- I'll- I ii *;»i-l ii msjfi *i ii isrli w n,*i||. ziiiiiu-list ,-inig,- T;,y.
f'"" "l'"r -'•M:«'i'l"'*lli's ,|i.sli|liri,.s W.issor ,li;,K>iil itn.l ,|„.
Iiinlys,",. m s........ II. Hi,- I*i;.K.-<■ vvi.i.l,- ,1mm n„,|, ,-im .
:|mm* mil llim-,.,„l,.in Wnss„|. l„Hg,.<,.(Z|. h, <I*m ini I*, ijf"ni,ni-

I,ni,I I -
I* H* M,.|ig,.n v,,ii l,iiinni.|i Klock,m inis. i"il«-f ,|<,|,.|i Till, i- 

siii limig }„ i j, 1,1.1 weiilon si,II.
Im- " iviiiigi,.,, liinKsnl,. win*,I,.limit lil.-ixn. k.-i im Id,,

S, ll"ss, ‘ V , ■|'S,‘lxl l,||, I , 11,* V, ,|| . I,l|l |.|lisliin,|rl||.|| Xi|.,||.|-SI-|||;i"i
I l""i-k..il mil Ammoniak iil-msiiliigi. )),,,

Mi n,,sm.s,.Hi,.,l,.|„. Xi,.,l,.|s,.|iklÿ, vim ,|,.,- K|i.ssjok,.ii du«, r,
!• ill i ;i 11, mi il,-I i i.iiiii ini, l ,„ii ninnii iiiinklinilig»|.„i \\’iiss(.|. f-lll, ii-l i i 

"ll|,|i* in U nssi'i sii.-1„.||,iiii mill ilin.-ii Kolil,- - 
•i'll, /,.|li'oi Dio voin kolil,.nsmii',.n III,.i nl.lillriil,. |.'|ii.--._• 

li-ii.. in I’liili"o,.|ii-s,-n im Vm iinm |,oi ,-x .'nr r. z,n. | t,,,-k.
,*injf,.,lnii>j,||. hinli-ili,.-- . in,- ifelb,-. s|U‘ö,l,'. mimiplio Mn-



' • • ■ ! h * mu der IJ il! I* euelit iji’keil anz*>yf. /il fiiif‘111 Sy ri ij » zor- - 
ti — un«! sich dunkler färbte. Derselbe konnte auch dim h 
t.1111<1I cianjît*s Sleben im Vacuum über Sehwetulsünre bei me- 

Temperatur nicht zur Krvslallisation »ohraVht werden. 
Die ><> darjrestellte Substanz enfhâji SIi<-kstoll' mrd ist 

!: -1 von Schwefel, Die wässerige Lüsiinji' derselben sohitmckt 
iif lit. shss. redueirt Felili,nji >ehe Lömnpf stark. «jibt di<* 
I!ni»ner’seht* /atckerrcac.lion mut Dleizuckcr iiikI Ammoniak 
i"i jïolimh ni Krwärmen Dosafarbuno«lie Moii sehschc Probe 
iJiit «-Xaphlol un«l Sehwclclsâure. uichl aber die Hiuret- und 
Milloii solio Dead ion iiinl lirolil die Fhene dos polarisirlèn 
I .i' IlloS lliolli. >y;7

Mil essiosanrem Phenylhydrazin erwärmt, sohbidel si«»
: * im Abkiililen eine \ eibinduiijjr ah, welche ans gelben, padiar 
y*'I roi II en Kugeln beslehl. Die lei ziere wiirdt* ans hoissoin 
,;u 1 " lU'eu Alkohïd so langt» innkryslallisirl. bis zwei _a.nl- 
1 iiiaiidcrlolgondt1 Krystalhsalioncn dcnselbcn’Schinelzpunkt zeiji- 
l'fi- welcher bei ld»>" lag. Kin weiteres I inkryslîjHisir«*n ans 
beir>eiii Penzol veränderte don S«*lnn«‘lz|mnkt nicht m<4ir. v

Mil salzsaurem Ilydrnxylainin und Sodalüsnug entstand 
I * in sehwerlôslichos Oxim, . ^ '

Mil lieh*, welche au! ihre (jührungsfähigkeil geprüft worden.' 
uai. verfuhr die Lösung nicht,

A ut die Aiidülirnng der L I emonl ; ira liai yse in i iss I e ver- 
/:' lil,‘t werden, weil die Substanz triebt genügend rein schien, 

t m zu entscheiden, ob eine I’en tose oder ein lYnlosuir 
v"|'lirgl. wurde die Lösuntr «1er Substanz mit Phlomgtncin und 
Sal/siiira erwärmt : es entstand nicht «lie für Penloseneharaktc- 
ü'iisehe kirschroth«‘ Färbung. sondern eine earminrolhe Lösung. 
v • b-li«* speelroskopiseh geprüft auch den Ivpisolien Absioptions- 
Steilen im GelbgKm vermissen liess.'■

I iigefähr 1 g des Syrups mit Salzsäure vom spee; ( iew. 
b'M» deslilliri. lielerte ebensowenig Furfurol als die urspriing- 

‘ 111 * ( ialleHe. ; b
/nr Prüfung auf Hexoden wurde aus dem Syrup nael

li l idleiis; llandbiirli der Kohb-bvdräle. Il, S. 7.>,



1 i~,ln*r it I ii i Jennings 1 ) das 11* »r<-i n< I« *ri \*;i I dargoMellt ^
dje-os mit JCdi ling'sehoH/iMmg gekocht. Ks /ei<£|e sieh ;iij,

• to 1er keine I««»111hiH»ih
11«*\;ik<»111«*11y<Ir;11<* geben hekannllieh bei der S|»mllim^ mi 

Maikcii .Minora toil mon HnnnnslulVo und f;ä\mlinsänrc. j,; 
^'■ii-ivii wurden wohl, wie spüler erörtert wen len -oll. in ivu I, 
li< lu ll Mengen erhallen. •I«*i* Nachweis der Lävulinsäuiv -, 
lang jedoch MIU’li ill t*ijU'|‘ glöss,.|(.M j\i| duui der (inliorle !>.')( i 
ikh Ii dom Verfahren von Wohin or mul To lions-' ni. hl.

Solllo der lei/Je \ crsueh, mil noch grös.s'ion Mengen unie 
verschiedenen Ibdingungen angoslelll. dasselbe negative KohiII;: 
ol^ohoii. » \\ à re wold der Schluss boreehligl. dass die diu » ; 
Spaltung mil Schwofe ton uro uns dom Colloid entstehende r«dn 
' ii«Hido Substanz weder eine Hexnso, nooh oino IVnfox*. n,., f 
.nu ll (‘iuo Substanz tot. welche hoj dop hydrdtvlisehcn Spallui. 
derartige |\,ihlehvdrale liefert.

Zu dor I ehor/eirgung. (lass die rodiici rondo Substanz a*t 
,!,,m O..I|..i.i k.iii TiMtil.fMzu.kci; -.i. w;n un.-li Miljiikufi 
•ko,,l,n<‘"- Om.lr SpnlMmj; .(«-s O.olloj.ls mit Kî.lihuiir.- \um» 
iijiiilii'li rin l’mliili. «•iltitlt<*n. wt'l.-lirs .ki'iu Osiizon lii !. i.< 
mul nicht verrohr.

Ivs war mm /.unhehsl daran zu denken. dass das ( d!• •;•
\ iollt johl ein ähnliches Kohlehydraldorival oui hallo, wie do 
Knoi pol dio ( :iu»iulh*iliiisohwoTolsäui'o. obwohl auch ans di< o
l. aviiliiisimo bereits dnrgeslellt \viiide. h Zum Xachwetoo
m, |. hon Körpers wurden I } nach dom Verfahren beh:m»|. to 
uolohos Soli mied oho rg to /in; Dar.dolliiug dor Cliondh.jitii- 
srliwololsänio cingesehlagon hallo.

Ilio I ud leite wurde nämlich mit 2" .... iger Salzsäure wictoi- 
holl geu |t so ho n. mil I ‘opsin und \0 - o iger Salzsäure dure to !> 
Main Ion hoi ds"(.. verdau!. wobei oino dickliche seldom; M

Jî I'd lens. IkiiHlhucIi .tor Kohlehydrate. II. S. |(NI.:
-) IoII.-mv. Ihimlhiulf dor Kohlehydrate. II. S. àl.
' ^ ' h iio* I und I u lie u s . hie I til dring von Lä\ ulinsä un . • 

he.'K hon aller wahren Kohlehydrate. Liebig s Annal. 2id. S. ;;|;*.
\ * *Sr 1,1 ' e de beig. I eber die eheiutor.he Ziisniiin'erwef/un.. 

kii' " |.eto. A relu f. ,c\ ! », I *;il b. «. Plia nu. IM. 2S. > b i{.



VI i .)

; --igkeil entstand. die beim Verdünnen mil 'Wnssêr /.war keine 
i -, irrir aleotzte. aber mil Alkohol oint' Füllung gab, welche nach 
.l'uioror lîehandlung mil Alkohol in \Vasser sieb uni* znm . 
h-lügen Theito «*. 1 >;is in Wasser unlöslich 4î<*1 »ïi«*Im*in»

w ni|<*. nachdem es mil Wasser wiederholt gewaschen war, 
m,:! T' Ager Salzsäure oxlrahict und die durch Filtration gc- 

..mi»•ne klar«* Klüs-igkeil mil Alkohol und Aether gefällt. 
ii»-i Nieder-ehlag mil Alk«»Iw>1 um slui^i«*ml«;i* <‘.oncontration 
Im lundell. I»is er z.w farblosen, hurten, bröckligen, Massen 
m wurden war. welche dann mit Wasser eldorfrei gewaschen 
w ci den konnten. • ';v; , , > J

Dies* wurden hierauf in Kalilauge gelöst und mit dem 
-i 1 iila<:lieii \ *»Inineii Alkohol gefällt. I las Lösen und Fällen wurde 
>j>. ♦ »ft wiederholt. bis eine Probe des X i c do r s o h I a gO*s keil10 
I i'iii e| reael i« m mehr zeigte. Ks I diel » dann nach domTroeknon 
• aif zieiiilieli ansehnliche Menge eines weissen Pulvers.

Kine IM«»he desselhen wurde mit verdünnter Salzsäure 
I Sunde lang gekocht. Das Ueaclionsgemisvh reducirte heim 
Kurilen Fehling sehe Lösung .sofort. während das Pulver erst 
ii.m-Ii längerem Sieden Kuplero.xydnl daraus absehied, und gab 
iiiil ( .hlurharyum einen weissen Xiedorsehlag. Die . wässerig1 
Lüning des Pulvers hingegen I»lieh auf Zusalz von Kfjlor- 

;ii;i! viïiit klar. ;r:;:A:. AA AA*;A,
Wiederholte Versuche, nach der Mel In nie von Schmiede- 

i" i - zu einem iifurlieheii Kndprodukle zu gelangen, wie das 
. ' lioiidrosin. fördertimi nur eine ganz w inzig* Menge einer 
klebrigen Suhslanz zu Tage, deren wässerige I.ösung Iveduetion 
und Heehtsdrehung zeigt«*, aber nicht die von Soli in iedeborg 
'k eharakleri."liseh angegebene Hary In ‘action gab.

Die Krgehnisse dieser Versuche führen zu dem Schlüsse, 
■h" die reducirende Substanz, in Form einer . Aet herseh wofel- 
.inre im Kolloid enthalten ist.deren Kupiersalz auch dargoslelit 

•' nt de. Dasselbe stellt ein hellblaues Pulver mit einem Kupler- 
-’Imite von 0.70 n dar (0.117h g trockenes Salz gaben 0.0| Î2 g 
Kupier*>.\ydi. Itieser Kupfergehall stimmt wohl mit dem des 
1 öMiidroiliiisehwelelsauren KnjTers (im Mittel 1M».‘»° ..i überein. 
Ni1 blsdest(»weniger ist es nach den im Vorstehenden beschrie-



Im*iM*ij Versnoben unwahrst heinli. li. <l;iss dir oonannte 
mlictrt. Ks wäre viohnehr nur eine äbnlieho Verbindniui' /i, 
vermuthen. Sobald mir genügendes Material zur Wrlngm,,, 
nlolil, will i< h die \ ersurhe in dar angegebenen Riehtung imt_ 
srfz(Mi und üUeb zu entseheiden Iräehten., uh alle redueiren !, 
>mbslauz in Form einer Aethersoliwelelsäure im Colloid Ym. 
halloll ist. ;;

Untersuchung des Eiweisskörpers.

\\ h* sr lioii jriilier erwähn!. s. hied die tfeiuig der mr 
verdünnter Selrwelelsänre zerk.tehlen Subslanz hoi der |>i;rlv-. 
r <*i« hlirlM; braune Kl.i.ken au-. 1 lies- wurden nul ui nom Kühr 
îiosammolr und mil Wasser geWasehee Reim Tro.knen hukm 
sie zu einer gummmrligen. hraunun. amorphen M;i>s- /u- 
smnme». welche in Wnss-r nnlüslioh war. wold aber in \.i- 
diumler, Lmgui si. h lüste.

Iliesc Lösung wurdu gef al l! dur.-li kleine Mengen ybä 
Kssgsäure. Sri iw. dul.su nu odur Salpetersäure. dur Xieders. d-i|& 
lo>!u sieh a hur in) | Überschüsse der Säuren wiu.lur. Sie winl< 
burner gelallt dur. h. ein gleiches Volumen einer gfSat'Hg'f'.-ii 
Lösung v.»n schwH.dsaurem Ammonium oder sohweïelsim. e 
Magnesium, durch ('.hlornalrium bis zur Sülligung uinj^ulr;i-« i. 
wälirund Sülli^un- mil sdiwelelsmreiu Xalrium nur s|.;iiIf. !- 
Flnukun ;ih>. hied. ferner durch Alkohol. Metaphosphorsimr. 
I ri.-hlorcssigsäiire. in der ungesäuerten Lösung dur. li I 
pliorwollramsäiiru. 1‘hnsphormolybdänsäure. Kalium wisnu!ji.did 
Ivaliiim.juuuksilhurjodid. .lodj.idkalium und (ierbsäure. Mio 
>lnuz sdb-l gab Millou s. liu un I Xanl hoproleinsäururuiir! joe 
(ii. Iil alter diu Moliseli sehe. Ada m k i u w i <• z sehe mr 
I * ir V |ü u nu sehe I lea. I ion. Sie • rc*(.lui:irtu alkalische Kupl' i- 
lösung ui. Irl. :'::;vv-S;, v' .s-'-'S .;■■■:’

nlledrm wäre dieses Spaltungsprodukt als ein \ • 
humiiml zu betrachten. Obwohl es stark mil färbenden Sl«*; > i 

\eruim‘injgt war. wiIlde es. doeli einer Elementarailalys.1 ini • i 
w.ulen. IMuse erhalt Felgendes:

I.Aksnhi jr Substanz hinlerliessen nach dem t di' !



imi'M g Asche« bestehend au$ Sullateu und Oxyden vim Cal- 
vi mu iiiift Atagnesium.

II. o.2oS;r g Substanz* galm*11 Ihm «1er- Verbrennung mil 
\I-I jeleglem chrom>auren Itlei, Kupfer und l\upl‘ei;oxyd 0,1200 g 
\\ .i—er. entsprechend 0.0137» g Wasserstoff und 0,3720 g 
Kulilriisiuo*. entsprechend O.lOJô g Kohlenstoff.

III. 0.2312 g Substanz, ebenso verbranul. gaben 0,1317 g 
\\ ;i"»M'. entsprechend o,oJ51 g Wasserslolf imd0,1105 g 
kulileiciiiire, entspri'chend 0.1130 g Kohlenstoff.

IA . 0.2010 g Substanz gain'd hei »1er Slickstollbestiminung 
lïilfli Dumas-Ludwig IS.I <«-in. Slicks«»IT hei tl.O"C. und 
TtO. à mm. Dan m leierst and.

A . 0,2100 g Substanz, ebenso helumdell, gaben LS,8 eem. 
vtif ksiull bei 13.1° und 7l7.f> mm. I »a minderst and,.

VI, o.1773 g Substanz gaben bei der Sebwelidbestiiimmiig 
• i.eli 3,arins I).(020 g sehwelelsaures baryum, entsprechend 
".<>n|7 g Schwefel.

\ II. 0.1/17 g Substanz, ebenso behandelt, gaben O.OOtlg g 
- ituelelsaures baryum. entsprechend 0.1>013 -g Sehwelel. ’

In IVoeenlen aiisgedrüekl: 7: ’'

il in' tv" v
• i-S.Ot I |S..*)(I — —

! I 0.1") 0.1;’) —
N — |o.:is I o.2:l

VI VII Mittel
f ^ • •

0.U7 o.t;*»

u.;;>
nom
0.K5

A--.1 • 1,1 ; » —

.MiUclwerlhc:

••! ! 1.4 !

:Uf>
. ergeben sieb IV »Igeiide

.SS". e S, • 31.72 ’ vo;
iiwei sseornple.ves

; •. * • •

wurde
i Iri rl er Salzsäiine vor-
> kg reiner raue 1 tender
dure h f) Stiindei i miter

mehl . Dabei st •hiedeii
reichliche Mengen ; von unlösliehen. schwarzen Massen ab. 

Vi he nach dem brkaltcn der Flüssigkeit ablillrirt und mil 
W 1 r gewaschen wurden, bis das \\ as< hwasser Iai*b|<»s dureli*



tîd

li<*r. lisser Iin^ch"»sir Alilhcil. nach dein Trocknen am m •, 
\\ asH*rbadc zerrieben und- mit Aetjier extrahirt, ^ali an dt>i 
Aelher (MW u eines ( »enienues alt. in welchem Pellsänren niti 
( .lioleslerin naeli^ewiesen winden. mul stellte darnach , ;1, 
I»ranlies Pulver dar. welches sieh durch erschöpfendes Am- 
ziclien mil reiner verdünnter Xalronlangc in zwei Portion.-
lli«*ile|i liess. '

Pie von der Lange nnjmlusl gebliebene, an Menue u'el lti. 
Wim le mit Wasser gewaschen: bis das Waschwasser m< li( 

mehr alkalisch reagirle. auf «lern Was>erbade getr<»eknel im, 
«1er Klenienlaranalyse nnterworlen, Dieselbe erual» Polgernl«- 

Ide Substanz ist frei vmi Zinn, enthüll jedoch Schwele!
A: 0.1 Ml Pi g Substanz gaben bei «1er Verbrennung im 

vni-gelegtem chromsnnren lllei. Kupfer und Knpfcroxvd o.oliW u 
Asche. <M>7<>7 g Wasser. entsprechend <MM l70 g WassriSM 
nnd 0.i i7>7 g Kohlensihire. entsprechend 0.1217) g Ko)il<*n-t«dl 

II- 0.17 »2 u Substanz gaben hei der SliekstolVheslinimuiL 
iiaeh Dnmas-Lnd wig TO e<m. Sliekslolf hei KM>(> Ô im/ 
/ is.o mm. Haronielerdaml. '

In Procenlen: T'TA
H, auf asclielieie Substanz bered md-/TT\

(! (vi.S
/ ,11 4.17

X —
S • O 7
Asrlir S/.l

•_m;t

7« U « i 
k*)7 
2.n; 5 

2’27>i >

Io-Min
'Iler in verdünnter \nl r< ui lange g< döste At 111 h * il winde an' 

seiner. Losung durch Neutralisai ion mit verdünnter Schweld- 
siiltnv gekillt nnd mit Wasser schwofelsänrefrei gewaseltdi. 
Xaeli dem I rocknen hinlerhlieh eine hranne. leicht zu einem 
leihen Pulver zerreibliche Masse, welche frei voll Schwefel * ; i e i 
Phosphor war nnd heim Krlntzen his anl eine winzige M'-mm 
AseJie verbrannte. Oie Klemenlaranalvse ergab : ■

1. 0.ISI2 u Substanz uahen hei der Verbrennung nui 
vorgelegtein Kupferoxyd und Kupfer 0,0708 g Wasser. < ni* 
sprechend (MM)70 u Wasserstoff nml (t.Ö07)2 u Kohlens'i ,)»• 
ents|»rechen«I 0.1078 g Kohleüsl



II. < h »• »*> i 2' Subsjunz'- •rnbeii IM*i dm SIi<*ksl<iIVIm*sIinimiiii^ 
i h h bumns-Ludwin 1 t^.ô rein. SIi<-ksi♦ »IV 1km 12.J ° (’.. und 
;;>1 ’> nun. I »nmnielerslund.

In I Y<M TiiInn nusjredrü<-kl : ; ;

îV.i.;)20 »<:. l.:îr>° «'N. :U2u:J2.so° ,o. .

\ nu dioson beiden KruHinnen. besonders von der ersleu. 
K-iii' Ii-InlVirirliciril k.llll) M'Ibsl Yerslnpdlieh - llielil IH*llSIU|Ü<*i 
. » r« I« *n. duss sie < •! m *i 11 is< *11« * Individuen sind. Ihrer Knlslebunjrs- 
w M‘. ihren Ki^enst-hallen und ihm* ehemist-hen Zusnmnieii- 
■*«ri/unjîf iiîirli kommen sie jedôeh einerseil s Ren dinrli Kouhen mil 
'Miiim ans Kohlehydraten entstehenden lluuiinslotï'eu. -ander- 
m>Hs dm von Sidimiedolicij»'1) dim -11 S|»;dfiumc von -Kiweiss- 
|\tii‘|k'ni nul demselben \\ ejje erlinllenen Melnnoi(hsini*en nulle. 
A i S» i « lii ijis isl es nndi nb-lil klaroeslellf. ob »lie Molunoidsmih'ii 
ïiH/lif die nus dem Kohh*hvdrah-omplex der ki\veissköi*|M,i' eiit- 
^landenm lluminsiil>sluii/.eu reprrt>entiren. Oie jrmsse Menge 
i- ! .mus dem (’olloid entstandenen sehwnrzen IValuklo würde 

< loi h i niehl anders zu deuten sein, als dass im (’.olloid im Ver- 
î* J eh i( /u don Amidoverbindungon bedeutend unelii; koliltdivdrnl- 

.'dmlirhe ( i ru |»| »en enlliullen sind, nls in anderen Ki weisskörpern.
I i ' vmsHiiedone SiiekstolilVjfehnlt spiel I nur nine geringe Holle* 
f|;i lluminslolle nueh den Untersuehimgen von Uerflielol uml 
Audi-r-i Ammoniak nulnelimm und zu Aihidovorbindungen 
il il H It‘(I. /-

Zur lie<|iieineren I Vbersiehf soll eine Zusammenstellung 
(l*‘i oben angeführten Werllie. der Sehm redeberg’sehen 
Mflnnoirlsiiimi und der nus Traubenzueker gexvonueuen llumin- 
'.tnivm nneli Hei t helot und Ami ré folgen :

lu I Vooenten;
lluminslofio aus Traubenzucker': . >

■ a: • : il N . ■ : s " ^ o V 
i;'Mc(:bnt i tiir c.ji,,(i, t;u.2l i-.no ^‘i> u •>
: inifi für (:,Jju14r >,-~nao U2.su lu; • >2..»fi

OM. Sr lun ifilebriji. Kleint-nlai loniifln einiger Ki\veis>kôrpei 
M ** I ;. 11 i 11 o. Arc b. f. ex per. Pathol, u. Pliai inak.v |M. HO.. S. j.

- îf e rt bel ut u. An tir»-. R c c he r e lies s or les su b s fa-n e « *s hnmitjins, 
i-t rend.. lkl. 112. S. 01 h.



H tu ri ins tulle nus dem (loi loi* I :
H X

in Natronlauge unlöslich 70.U0 |,;,7 ; 2M —
in Xa11oulau'jf löslich •ÔÜ..V2 i.îid v».d2 —

.M'-lanoiilsiiinvu :

.0
22..V-
:;2 s,,

c X i »

•I fi«-i 

r-i-

aus Wittes IV) flou dit.: I| d.S(> - s.Ot) < ».«»<;
nus >enimiill»iunin roi.27 ô lit ô.07 _

l)i<* von den schwarzen Massen abliltrirte K Miss joke 
wiir*U* nach dem Verdünnen mil Wasser wiederholt mil Adi 
m><ro>ehulfelt. , l>io vereinigten ätherischen Aiiszii«i>‘

ren des Aelliers nur eine «fei inu*
r nichts ab^ah. 
i sä tire jre bildet 

leu
°xvs'11 ,>(>u v l ,J,üe«u mi k» un den darin (.1 û desteri 11 i ind Keil sä 111 n i 
nach<mwicscn werden.

I>i(‘ wässerige Klüssij»keil wurde naeli dem Abduiisini

tiesseii nach d( ‘in Ab
M< ‘tige lÜK ksfaiinl id. l
Ids halte sich also
1dliwalirscheintich ist

I

■ r
des jrel »»sien Aelliers mit Schwelt • I wa ss< as lull’ l»eliand<*lt 
V«‘il '•‘‘in ubjresehiedenen Sclnvefelziun abfillrirt. Der Xied. j- 
srlila^; wurde m»e|i wiederholt mit Wasser ausgekocht und d;- 
Waschwässer mit der iilirijren Klüs^keit vereinigt. 'Xaeliddn 
daraus (1er Sell welel wasserst oll durch Ivoelieit V(‘rl riehen w ;i *. 
wurde di(i lo'isuii^ ihm Ii wariii mil einer heiss jresälli”!'n 
Lbsimjf von l,hos|>horwdlframsätiro versetzt 'mid 2r St inch n 
.flehen gelassen. \< schied sieh mir wciii<r Xiederscdila^ du K 
welcher ahlillrirl. mil .>ft •»ijfer Schwefelsäure 'gewaschen un i 
mil Daryl zerlegt wurde. Die so erhaltene Flüssigkeit wurde 
nun nach dem von Ivnssel ') ausgearbeitelen \ ei;lälu< i; 
iiachciiiaiidcr mit Suhlimat. sehwelelsaurem Silber und Xatiimn- 
pikrat gelallt und (lie einzelnen Niederschlage in. der ('ni- 
spre( |ieiideii \\ eise zerlegt, Jede der drei Idaclioiieii lick rb 
endlich mu eimywinzige Menge von stickst«»irhallij»en Kryställ. i :. 
die letzte, welche (las Lysin enthalten soll, relativ am nicir 1 e 
Diese w urde daher in das Dlatindoppelsalz übergelülirt. di 
wiederholtes l mkrystallisiren gereinigt und. nur um

i P • |!
U't i

DA. Kussel. IVhor die Constitution der einfachsten Eiw 
't"tl‘‘- /cit>clir. f. phy>in|. Chemie. IM. XXV. lieft "in. d



V > : ueeh.-lungen iz. 13. mit Platinsdmiak) hinlanzuhulten. eine 
:{’ iimbestimmung v«>rsii«*lit, welche ber der 'winzigen Monge 

i, i /.nr Verfügung stehenden Substanz mir ein annäherndes- 
R. -ultat geben konnte. ' ^ ‘

(UK>2") g des trockenen Salzes hinlerliessen beim Ver- 
,1-rtieii 0.0009 g Platin, entsprechend ‘39ft <». während Lvsin- 
! l itiucblni-id Hô,Oô° o und Aniiit«»iiinriv|»talinehlo r i<t PMP.y Platin 
< ! 0 *l <lei t.

Ils ist demnach sehr wahrscheinlich, dass hier kleine 
\bngen von llexonhasen Vorlagen.

Das Kilt rat von dem durch I Mn >sph< u*w< >l train säure ent- 
-:,uidcnen Niederschlage' wurde heiss mit Darvt alkalisch 
-•macht. lilt ril l und das Pili rat mit Schwefelsäure unter Ver
meidung eines grösseren loberschusscs gelallt. Oie vom 
c (iwofolsauron liars iiin ahliltrirle und aut ca. ÜOo ccm, einge- 
mute Lösung wurde mit (Ihlorbaryum genau ausgofällt, filtrirt.. 
ila-, Pilirat nach weiterem Pinengen aut ca. Il Kl cém. mit 
Sjilzsäiircgas gesättigt und zum Syrup eingedampfl .Dieser 
Mich dann im Piskaslen einen Monat lang sieben. ps schieden 
'i ii wnlil Kryslalle aus, welche jedoch nach dem Absaugcn 
aut porösen Thonplallon und Peinigen sich als vollkommen 
anorganisch und zwar der Haupt menge nach als Kochsalz.
• i wiesen. Salzsaure Glutaminsäure wurde demnach nicht
' ! ballen.

Oie mit Wasser verdünnten Mutterlaugen wurden nun 
'laich Silberoxyd von der Salzsäure und durch Schwefel- 
v .c-crslolV vom Sillier befreit, wobei die Initiationen immer 
unter Anwendung eines Wärmt Hehlers vorgenOmmenund die 
Niederschläge wiederholt mit Wasser ausgekocht wurden, 
loltral und Waschwasser wurden dann zur, Kryslaltisalion 
' lugcdampft. die Kryslalle ahgesaugl und die Mutterlauge so oft 
v ' iter eingeengt, als sich noch Kryslalle ‘ ausschieden. Oie 

'aiimielten Kryslalle. deren Lösung ; (vielleicht nur in Folge 
'l”i anhaftenden Multerlaugei nur schwache M i llonsche 
h’‘action gab. wurden nach dem von lllasiwetz und Haber- 
1 '■oni zur Trennung von Leucin und Tyrosin angegebenen 
V Mahren behandelt, wobei kein Tyrosin, wohl aber ansclin- 
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liehe Mengen vc»n Leucin erhalten wurden. Ilas lc*tzt«-ii* 
wurde mis licisscin ca. 20?,eigen Alkohol mehrere Mule um- 
krystaJlisirl. und stellte zuletzt eine ans grösseren Blättchen 
U*slehen«ie farblose Krystallmasse dar, welche heim Krhit/« i, 
suhliniirte und die Scherer sehe Reaction zeigte.

dviue Stirkstonhestiiumung daraus nach Dumas-L udwü 
ergab t<>ljr«*ndes Resultat:

0.0788 g Subs!;a uz gaben 7, de« *m. StickstolV beip r s. Î- c.
und 7»2 nun. Harun letei stand.

Iler«*«•Iniel mr (:t;ir13xoa 10 7(1° .> N
tiefuiule» ; tu.7‘)° , X : Vn?

sann
1 las daraus «larges

yiinir*
teilte KupfeTsalz zeigte folgende Zu-

..y... , .

0,1188 g Subs tanz gaben bei « I«t Verbrennung mit v«.'-
geleglern Kupleroxy«! und metallischem Kupier 0.O21H g Kl#
oxyd , entsprechend 0.02d2 g Kupfer. 0,0708 g \\ asser* «i, -
sprer •heu«! 0.0088 g 1tVasi'erstoll und 0,1(IÖ8 g Köhlernüiiiv «M‘-

spre« heml 0,0520 g Kohl«iistolL
In l,r<*»<*nt«*ii: ll«*r«*< ■linet für (i«'fun«len

«< .H, aXOa ./ ‘,u
. . . . {4.ÔS ii/OI

' li . 7.1.1 7.:r.»
Cu . , . ttuiu :Wv:- I0Ö7

M’r

»:• !"

hie Mull erlangen nach dem Leucin schieden bei der I» 
Iwuullung mit Rlcicssig, sowie mit Kuplerhydroxvd und Ü 
essi^ k(‘inc Asparagiosäuivverbindung ah. Kbons« »wenig koiinu 
mit I Idle von Ouecksilhersalzen (ilulaminsiiiire gewonnen werden 
l)ie. wässerige Lösung der Mutterlauge zeigte zwar schwa- h- 
Millon sehe Reaction, doch konnte «1er dieselbe verursach«ü-i* 
Körper nicht «latgesteUt werden.

ilin zweiter Spalluogsvnsueh mit vorher getr«»«kn- :• 
Substanz, rauchender Salzsäure und Zinuchlorür, nur zu «h-o 
Zwecke unternommen, um hei dem ersten etwa iiberseli« : - 
Spuren von (dulyminsäure. Asparaginsäurc und Tvrosin ua-li 
zuw«;is«‘u. weshalb -die. Fällung mit JMiosphorwollVamsäiire sau-in 
den dadurch bedingten ( tperationen wegblieb, ergab hezia 
der <Ir«■ i gr*naiiulen Körper dasselbe negative Resultat.
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Fs sei nur noch erwähnt, dass beim KoeÏK\n des Colloids 
mir concentrirter Haryttösung reichliche Mengen Ammoniak, 
Hiwie ein aus rothen Flocken bestehender Körper von ei(fèn- 
riiumlichem Gerüche (vielleicht Pyrrolroth?) abdestillirtcn.

Als sichere organische Spaltungsprodukte wurden also 
nach dem Kochen mit concentrirtcn Säuren und Alkalien nach- 
m wiesen : Ammoniak, Leucin und Huminstdfie, mit Wahr- 
-i iicmliehkeit IlexonJmsen in Spuren. ' ‘-

W eitere L ntersuchungen, welche, sobald mir genügendes 
Material zur Verfügung steht, werden unternommen werden,

•n über die Natur des die Millon sehe Heaetion gebenden 
l'iiltungsproduktc's Aufschluss geben. Hei Her grossen Hmptind- 

lichkeit dieser Heaetion ist i*s nicht unmöglich, • dass, dieser 
Körper I yrosin in geringen Mengen ist, welche bei dem um- 
-ländlichen Treunimgsverfahren leicht in den anorganischen 
Niederschlägen bleiben können. Da die Spuren Von Fettsäuren, 
Lholeslerin und Hasen mit Wahrscheinlichkeit nur auf Ver- ; 
imreiiHgungen zu beziehen sind und dasselbe bei den etwaigen 
v!'inen von Tyrosin der Fall sein dürfte, so würde dann das 
t "lloid eine oder vielleicht ein Gemenge von Verbindungen 
ciih— Kohlehydratderivates mit Kiweisskörpcrn repräsentiren., 
velrh letztere durch grosse Finlächheit allerdings in anderem 
Mine* als die Protamine ausgezeichnet sind. .

Soll zum Schlüsse noch das FiorstockseoJIoid mit ähn- 
H li(‘U Körpern anderer Herkunft verglichen werden, so scheint 
iiC'-elhe von dem Schilddriiseneolloid weit verschieden zu sein,
!;i das letztere nach neueren Fnlersuchungen das jodhaltige 

•l'idothyriu enthält, während jenes frei von .lod ist. Ilagegen 
,7'‘t'-îen manche Gallerteareinome, wie sie von Würtz, Virchow, 
M11 Ider, Huhl u. A. untersucht wurden; wenigstens den 
h diehkeitsverhältnissen und dem Verhalten gegen alkalische 
Kuplorlüyung nach grosse AehnlichkeiL , ^ w


